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umal WIT UIC diese ımmittelbaren OoONtakKtie die Theologie die den Kirchen rat ihre Existenz durch
Meinungen anderer auf dogmatischem Gebiet kennen ler- die Heilige Schrift ‚Tadıkal Frage ZU stellen und

Hören auf die andere Kirche d1ie ahrheitnen? Tragen 51 nicht dazu beln, diese Meinungen erfolg
reich widerlegen UuNn« zugle ch ‚e.TEe EIGECNEN kiırch- suchen.
lichen Ansichten verteidigen?”
In der gleichen Zeıitschrı bemerkt Erzbischof Pantele1- Die ellung der eiligen ungirau m en der Kirche
INON u

„War TeC daß die grlechisch-orthodoxen Kirchen- Eın Bericht der Chronik der„Ecumenical Revlew“ ‘'ber
vertreter auf derT Vollversammlung VO  } Amsterdam die tellung der (Generation der rTthodoxie
gegriffen wurden, W'O doch CdOTT Nnıchts geschehen 1sST Was terstreicht die Ausführungen V'O!  5 Professor Zander Im
sich die rthodoxie rıchliete Oder eimat- NSCHIU. Amsterdam Waren die orthodoxen: Jugend-
C“ Abbruch tate DIie Frage der Mitarbeit UmMe€e- vertreier Okumenischen nstitut Bossey CTISaMMM-
nıschen Rat S'LE. U:  S] ZUT TWagunNg unı bedarf 1NeT melt S1e !N ı1emlich Intransigente Resolution: be-
sorgfältigen unübereilten Tüfung UurCcC die Kirche, schlossen Darin he1ißt „DIie rTthodoxen eken-
bei die verschiedenen Ansichten berücksichtigt werden Nnen iıhre Treue den: Dogmen der Kirche und ihre
MuSSECN, bevor eNe endqgültige Stellungnahme erfolgt Die Unduldsamkeit geYE‘ jeden Irrtum Okumenische e L
Zukuni{t WIrd ZEIGEN ob die Griechisch-Orthodoxe Kirche beit die e1ls der 1e und der emu geschehe

Okumenischen Rat bleiben kann oder sıch VO: 1ıım den Orthodoxen, die Fülle ıhres Glaubens VEOeI-
zurückziehen: muß stehen In der Bezeugung ihres Glaubens legten SI1C

besonderen Wert darauf ‚„‚die Stellung der eiligenDie Bedingungen der Orthodoxen
Jungfifrau und Gottesmutter Leben der Kirche C(aTr-
egen Aus dem Bericht erfährt daß d1lese Ortho-ber die Hintergründe d1eser Stellungnahme der beiden
doxen Jugenddelegierten UT der elgenNen Resolution dergriechisch-orthodoxen Erzbischöfe unterrichtet e1N grund-

sätzlicher Au{isatz des Theologen ander (Orthodoxes Amsterdamer Jugenddelegationen Thema. der Sek-
1107n über d1ie 1TI' Herder-Korrespondenz Jhg., S&Theologisches NSUtIu ams „The Ecumenical Re-

view ”“ Nr (Herausg Dr Visser Hoo{t) anacC. 130) die These hineingebracht haben „Großer Wert
1st auf die Fortführung freundlicher Beziehungendie ökumenische Bewegung unter den orthodoxen Kir-

hen populär und edurite Ne besonderen roömisch-katholischen Kirche legen deren Abseits-
stehen Grund ZUT Verdemütigung 1ST Denn dasRechtfertigung Diese Lage habe sıich verschlimmert weil
N religiöse Drama des chrtistl?chenauf das Veto der Moskauer Synode die orthodoxen Westens,
schreibt der Berichterstatter, „ AST für uNns unabtrennbarKirchen VO  5 Bulgartien, Rumänien. Serbien, 'olen und
V.O.  g RomAlbanien der msterdamer Konferenz fernblieben Sodi

eigentlich JaMblın die Griechen VO  - then und onstantiıno-
pel un die Emigration Parıis und USAÄA mitmachten
Die Moskauer Erklärung S11 SoOdann UTC ihre ‚Z 1- Der ühnedienst der Kırchepielle Absage jede ökumenische Arbeit bedeutsam
Dadurch werde der dogmatische Standpunkt der rtho-
doxie verschärit derT der rtthodoxen Kirche die E  1Ne Nachlese ZU Weltkirchenkonferenz VOo.  - Amsterdam

der ahrher der Einen Heiligen Apostolischen Kirche Die gegenwärüge Entspannung der weltpolitischen Lageverkörpert s1e. Tatsächlich SEl Amsterdam der ortho- scheint die Bedeutung E11161S5 Hauptthemas VO  - Amsterdam
doxe Standpunkt kaum gehört worden und der Eindruck cdıe Kirchen zwischen Ost und West wleder verdunkeln
habe sich verstärkt daß dle umenische Bewegung 1ıne wollen Wir berichten. daher nachstehend ber Vor-
Art Allprotestantismus 1ST trag VO.  H Martin Wight Studiendirektor rr  oya NSULiu
Die Vertreter Oorthodoxer irchen) könnten aber der fOT International Affairs London, deTt für dlie Vorberei-
ökumenischen Arbeit 1Ur unter folgender ediNngung teil- Lung der Weltkirchenkonferenz 1ı Okumenischen Institu!
nehmen S1e könnten keinem ompromiß Sachen des Bossey Juli 1948 gehalten wurde.Die Kirche,Dogmas der iturgle oder des Kanonischen Rechts land und der Westen“ (veröffentlicht ‚„‚EvangelischeSiimMMeN; hler weırde ihre ‚altung unbeugsam bleiben Theologie“
Dennoch SI'e bereit ihre ökumenische Verantwor-

1949 Heft Diese christliche Stimme d uUusS
bedeutenden britischen Beobachtungszentrum hat

LUNG Rahmen des Rates derT Klırchen übernehmen:
weil das Wissen die christlichen Brüder und. die Liebe Wegen ilhrer grundsätzlichen Ausführungen bleibendes

Interesse S1e bletet uch en Maßstab für dıe
ihnen die Voraussetzung se1 die Einheit Glauben Beurteilung VO  =| Amsterdam.

und die Inr vorgegebene Einheit den Sakramenten
en Der „Mangel der ontologischen Realıiität der 1e Ein Bruderkrieg
Se1 wohl die eigentliche Ursache iUur die Spaltung und
für die Unfruchtbarkeit der Christen LIL derT modernen Wight's Geschichtsbild zeichnet sich UrC 1Ne ECIGEN-
Welt Der Beitrag der Orthodoxen 2 ökumenischen ArT- artıge Deutung des Gegensatzes zwıschen West und Ost
bDeit solle demütige Liebe e11). In dieser Liebe wollten QALLS Er begnügt wıch N1C) m1L derT landläufigen Formel
S1I'E, die unaufgebbare ahrhei ihrer Kirche den andern „Kapltalismus-Demokratie und Kommunismus-proletari-
Gliedern des ates bezeugen Ohne Proselyten sche Diktatur Es ich auch nıcht KONnN-
chen, wollten ber auch 1' der lebendigen Fühlung mi1t flikt W1e eC11SsT zwıschen. christlichem Abendland und
anderen Kirchen den unbestreitbaren .anıgel ihrer eige- S1am SONdern ‚‚ UMSET Konflikt 1st Bruderkrieg ET 151
N  - kirchlichen Wirklichkeit den „Provinzlalismus ÜDer- die Fortsetzung des alten Konfliktes zwıschen dem byzan-
winden. Sie aber weit entiernt VO  } der Barthschen tinischen dem lateinischen Christentum 1 anderer
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Form, und diesem Konfiflikt 1St der Erbe, der epochen SINd. 1} sich geschlossene sittliche Einheiten,
Sammelpunkt des yzantinischen Ostens merlıka der deren INNETET Geschichte durchaus '1T1LE Vergeltung
Erbe, dieT Sammelpunkt des katholischen und protestan- V'6I'  \ AdNGENET Sünden glbt .„LCh wüill N1C. schweigen ,
ischen Westens. hieß VvVo abtrüuünnıgen Israel  9 „sondern bezahlen Jq,
DIieser Konflıkt innerhalb des £1NEMN 1stentums 1st UANe JC wl ıhnen iıhren Busen: bezahlen, be1ide, 1hrTe
ehr alte ngelegenheit Eır 1sit äalter als das formale und 1hTer Väter Missetaten: miteinander‘ ‘ (Jes. 6 Y
Schisma das über die Lehrfrage nach dem Ausgang des vgl Klagel. SY 6) Wir SINıd; bis auf diesen Tag
Heiligen Geistes Jahre 1054 entstand; 1ST auch ET den Konflikt zw1lıschen Rußland un: dem Westen VT1 -
als der CHECLNSCAUN: Konflikt der beiden christliıchen GTrup- wickelt we1ıl WILT m1T diem Erbe dieT ScChuld belastet
DEI miıt dem Islam Siınıd und uUuLnseT Gesamtschicksall wI1ird bestimmt durch
„Aber ußland und der Westen siınd niıcht länger als die Summe aten der ergangenheit. Wır
Teile der E1 Christenheit anzusprechen S1ie iınd en als NSer Erbteil tragen die Uunden der KI1Tr-
nachchristliche Zivilisatonen dienn: Cdas alte östliche und chenspaltung dertT Krtiege dier nichtvollzogenen Wie-
westliche Christentum 151 tot Wir MUusSsen versuchen, derverein1gung der Kirchen, derT 1INge, die notwend1g AT

MNSCeTE Ausdrücke deutlich umschreiben Was IWMNe1NneN Reformation 1ıhrem Sche1litern iuüuhrten des Abfalls:
denn mıt Christentum 1V diesem Sınn? Wir 1MNEC11N2eN VO. Chrtistentum Anerkennung dieser Sünde und Schuld

IWa dIes C1Ne Gesellsc welcher die Mehrheıit Verständnis für die Zwangsläufigkeit iLNrer Folgen und
wirk lichen Chrnsten bestehrt diıe TC infolge- VOT en Dingen Buße sS1n.d nOt1g un d sSind die EILNZIY'CM

dessen den OCAHNSTeEN: er  @ des Ansehens des Ein- UurcC. die WI" frei weTrTden können
MNusses über alle: anderen Institutionen Ah1naus Des1ıtzt

die Kirche selbst gesund kräftig und nücht verderbt Das erhängnis
und INUuSSeN. das N1C hinzufügen? e1N4 ge-
schlossene nheit 1ST das sozlale und politische Leben Wight 1ST der Überzeugung, ‚„„dle en der eTrgan-
infolgedessen durchdr.  en 1ST VO'  5 christliıchen Voraus- genheit wirklıch gesühn werden INUSSEeEeN un 1Ne eC.
setzungen DIiese Be  igen en sich euvute an keiner Wiedergutmachung unausbleiblich 1ST WeNNn d1e damo-
Stelle mehr detT Jalzen Welt Die TIIsten überalll niısche Machtkonzentraition E Z WII Levaathan TOß-
e11) 1NS  windende: Minderheit mMıt abnehmendem machte Rußland AmerT1ka N1IC uberwunkdien! wirTd!
Einfiuß E1NEeT Gesellscha: deren LNMNETE Voraussetzun- die menschlich gesprochen den: drıtten €  neg V1 -

YECIL nicht chrıistlich SONdern zunehmendem antı- meıdlich Mac. Z Saqen, dl dier KT1eg zwılıschen
christlıch bestimmt SINd: Der MarTrxismus 1ST au der Rußland und dem Westen, menschlich gesprochen,
gleichen Weise der sakulare TSATLZz IUr den orthodoxen vermel:  ıch SCc.JL, widerspricht ehr CdertT unter ‚eutigen
G‘lauben geworden W 1€ dier ürgerliche Liber.  1SMUS Christen üblıchen Redeweise daß E 111 solche Behauptung
schon längst der äkulare TSATlz TUr die westliche Form geradezu unerTlaubt scheint Unseree
des hrıstentums WAäaT. sollten Jjeden Fatalismus Bezug au{f den reg VeIWEeI-
Seit dier IranzOösischen Revolution Westen und selt der fen. T1eO VST niemals unvermeidbar Wenn: wirklich
russischen Revaolution Osten hat die Kirche mı1ıt großer ausbrechen sollte geschieh: ‚olcher mstände
Langsamkeit mıiıt gTroßer Unsicherheit und mıt vielen en d1le die Menschen hätten vermelden können: Pra-
Fehlentscheidungen begonnen 1CH m1t den völlig eUEeINN 1ST die tellungnahme V'O: Dr Visser t Hooft „ Wir
Lebensbedingungen ! nachchristlichen und neuhe1d- brauchen: nıcht usdrücklich betonen WI1T enNnt-
nıschen Welt abzuhnden.. e1ßt das daß S11 anTfangt schlossen able:  He IMUSSCIH, U“ Cil| geradezu V@eI1-

zurückzukehren dien: Bedingungen VOT Konstanmitin: brecherisch unverantwortlichen Oder zynischen defalt1-
suschen Redewielse über dae Unvermeidbarkeit e1Ne>S KTIE-waren? Kann. S1E: etwas lernen dem Vorbild

der Geschichte sTaels der Zeit des Exılıs und) nach dem YeS etelligen e1. das daß Tklich micht
Ex1il? derT Uindet Kirche :1NeN Weg NeUeN SyNn- 1NeTr Weise VO:  - dertr Unvermeidbarkeift des Krieges SDTE-
esen hen kann die weder verbrecherisch unverantwortlich

noch ZYNüsSCh iust2 Sicherlich 1T dia's nicht gemeiınt Es gibt
Die un der nichtvollzogenen Wiedervereinigung T1 Möglichkeit die Unvermeidbarkeit CN S erhäng-

VOIQUSZUSaAgeEN die theologisch verantwortien 1S1
Der Verfasser betont daß WIL uNnseTe heutige Lage als U die gefül 1ST nicht mit ptim1Ismus wohl aber
Kirche nıcht verstehen W'e] 1ININeTr TULLT bis mi1t Hoffnung! aıs 1ST d1e Art der die Propheten
französischen evolutlon: zurückgehen. ‚„‚Man Onnte Ira- w1]ıederholten alen das Verhängnis 'Der Israel und Der
GEN, ob wirklich NOg 1sST Blicke noch weller, die Heidenvölker vorausgesagt eN: der eCl1NeT,
na auf solche längst VIEIGESSCILE NEIONASSE auf derT größer alsı die Propheten VO:  > dem kommend
den vıerten KTEeUZZUG oder auf d1ie Eroberung Moskanus Fall Jerusalems Sprach Vorhersage WI1Td Prophetie,
UIC 1E Polen dien. Jahren zurückzulenken WeNnN: sS1e ZIU: Träger des rıchtenden Wortes wird
Ich glaube er Tat d WIT SOWEILT zurückgehen S.1E wird dazı WeNnN S16 unter dem anderen Wort steht
SeN Wir daß N: ETe1IqNiS g1ıbt und MOGge ıhr euch nicht DessernT! (Luk. vgl E7z 18 30)
noch S! Welt VO  b entfernt geschehen: das nl  5 1Ne Vorhersage 1ST Nnıcht unter allen mständen illegitim;
Verantwortlichkeit der Kirche einschließ Dieser Grund- natürlich kannn s ıch leicht machen:; aber
Satz gilt nıicht IHULLT für raumlic Entfernungen SONdern: Katastrophen der säakularen eschichte offensicht-
uch HT zeitliche Es besteht U echter Zusam- Lich erkennen daß IDan ihnen N1IC einfach vVOoTDel-
menhang d1ıe owJjet-Propaganda hnait i1hn 1} etzten gehen kann Hs 1St die Pflıcht der T1SLTeEN die Lage der
rleg aufgedeckt UrcC welchen der ZW]  J sakularen Welt mit rucksichtsliosem Wahrheitsdrang
schen dem Westen zurückdatlert werden analysieren Z Wii ohne die Zagheit diem Abscheu und
muß dıe eit des 1eqes des Alexander Nevski Kultur- die Selbsttäuschung, die d1ie Kommunisten der verfallen-
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den bürgerlichen Kul aur zuschreiben. . . Rücksichtslose rübsal, W1e der heilige Paulus Sagl ımmer Y'alız nahe
und realistische Analyse 1st nıicht unvereinbar mit Hoff- CdeT zukünftigen Welt, Un alles, W.as geschieht, findet 1n

LHTr Auflösung und Lösung zugleich.‘DUILG, denn: Hoffnung N Lst e1in ch-ri-stl‘?che-s, N1IC e1N
politisches Vermögen. In diesem Zusammenhang nennt Wicht das gTrausige OE r MIR
Diese Ausführungen en eiNe unverkenmbare Spitze Schauspiel derT twicklung der Atombombe „eEIn Zeichen

e1INen. LI)V Amernka: WIEe England verbrTeiteten chrtTist- deTr göttlichen Barmherzigkeit: denn das kommende (je-
lichen Pelagianismus und ptimismus, der Jedes eEC I1C' Gottes wurde uüber UuNs hängen auch ohne dQLe tom- (r 5 AD
christliche Geschichtsbewußtsein, die Erwartung des om  e aber kannn sich nıcht ausdenken,; WQaS I9R80S

Geistes, zerstört: ‚„ WIr sSind N1C) wohlwollende Men- eindringlicher, als dVe tombombe LUL,  ' die 1T!  1C
schen, die INT Bestes LUunNn:; WILT S1IN.d ‚elende Üünder, d1e keit dAd1eses Gerichtes VOT Augen tellen onnie

aher eht 10) m1ıt Christopher Dawson die WiederT-unter dem Gericht leben. und eiINe TallZe Erbsoha.ft VO  -

chul gutzumachen eN, Wir Iun unseTtT Bestes erweckung des eschatologischen Bewußtseins 1n der NT1- B RE
Kaiphas für Götzen, denen WIT ergeben SINd; stenheit als £1Ne dier entscheidenden Auswlirkungen der
WI1T S1Nd wohlwollend W1e Pilatırs und kreuzigen hr1- theologischen Arbeit d1esSEeSs Jahrhunderts ır  Jlle uNnseie
IS jeden Tag aufs Neue. Wir werden niıcht „irgendwle Historiker und DE säkularen Propheten st1immen darın
urchkommen ; WEeNN WI1T Buße tun und e1n auf überein, WIT Ende e1INnes Zeitalters ehen, und
Gottes Gnade werfen, en WITC die Verheißung, daß WIT selbst der Zeitungsleser kann; niıicht mehr daran: vorbei-
gereite werden sollen: aber das Lst etwWw.as ande- kommen, sich klar machen, daß dle positiven Kräfte
15 und hat niıcht die USage, daß WIT „Irgendwie h1ın- ıIn er Welt nunmehr völlig überwuchert werden VO'! den
urchkommen dIeser Welt. Wir finden auch der Mächten der ZeTrstörung. DIie „ ragen und „Probleme‘
Bibel nichts, W.as e1INe auch Au entfernte AÄhnlichkeit hat des sich auflösenden: „Christentums“ können IUNM erkannt
mit der säkularen: Fortschrittstheorie Was WIT ort werden als das, W.a'S S1e sind: alıs echte, etrfichte Gottes

1st Wissen: e Reinigung UTC. die ‚altar Es S1INd Gerichte, die: die Gestalt dämon1ischer Verkeh-
sStrophe und um ersöhnung WLG das Leiden, die Wie- DUMNQEN annehmen: Gericht über den T1eG, der üicht
derentdeckung dieT OTSC. VO'  H derT Auferstehung nach 1ängerT als e1INe gesteuerte und bewahrende: Maßnahme 1n
KTreuz un  O: 1 1n Trer Bedeutung IUr unéer individuelles 1ner Lehre VO gerechten KT1eO angesehen werden $$.Axflfim%Leben: und für die emeinschaft, CdierT stehen. kann, Sondern derT 19800 noch krammp{fhafte Zuckungen 1MeT

Die „Immanenz der Wiıederkunit
gestaltlos gewordenen Gesellscha darstellt; Gericht über
den aal 1n der Form eines auf zZukommenden
Weltstaates, der SeNT wohl e1INEe NOChH furchtbarere Kon-Wightl nennt die: Zeit, 1n der WIT leben, die Zeit e1Nes zentration yrannischer acht bedeuten kann, als WI1T

Ep1llogs, dessen ersies Kennzeichen .„die Immanenz der irgendwo bisher erlebten; & Gericht 'DEeT den Nationalis-Wiederkunft sen, der gTÖßten Paradoxie des Neuen:. Te- IIrUuS, der urc e1ne lanıge e1t hindurch eETSECIDE Goötzen-
sSstaments Er belegt diesen Gedanken mit einem Wort VON
aTı Newman: 'T  1s Christus erschıenen WäaT und als

dienst Wäar den die Tropheten des Alten Testamentes
prangerien; Gericht ‚Der die Revolution, die ZUIN eNT-der Sohn: VO  - ‚ Seinem Hause Besitz ergr eın scheidenden Faktor der zeitgenÖössischen Geschichte aIl-vollkommenes ‚vanıgelium brachte, WäaT alles, Was noch geschwollen 1LSst und einen gigantischen entwurzelten HT-

übr1g 1€| die Sammlung Seiner ‚.elligen. Kein
höherer Priester konnte: noch kommen, keine vollkom-

satz füur die Kirche erzeugt hat
Unter dliesen Umständen 1St unvermeidlich, derMmeneTrTe Lehre. Das MC und das Leben TUr dle Menschen eSsonNdere Ton der kirchlichen Te wleder einmal auf

War erschienen, hatte gelitten Wr w1eder auferstan- den eschatologischen Bestandteilen des aubens liegt;den; und nichts mehrT WaTr Die Tde erlebte 1NT aber das Problem, das vlelleicht das besonderTe Problemgrößtes Geschehen und sa h: das Erhabenste, Was sehen. für Amsterdam darstellt, ist. dies, daß davon bısher
W: und deshalb WaTr das Ende: der Zeiten da. VO.  -
damalıs iM ha’ d1ie Zeit, obwaohl S1e zwischen dem ersten

wenig 1n das politische Denken der C'hristen eingedrun-
gen 1st.  m«

und dem Zweiten Kommen Tristi steht, keine grundsätz-
iche Bedeutung mehr (sie wird N1IC. mehr anerkannt,

S50 StTEC die Kirche selber mitten unter dem Gericht „ Je
mehr gegenwärlige KT1Se ıch vertiefit und dlie: qe-WECNT iıch sagen soll IUr den &n  uf des Evangeliums, schichtlichen Ausblicke düsterer werden, desto mehr wirdSUe ist, w1e S1e WäT, eiwas Unwesentliches Denn WaT das Gefühl der Sinnlosigkeit und des Schreckens für

Sl daß bis ZUMM Tage der Fleischwerdung Christi die jedermann zunehmen, dusgeNOMMeEN den Y1S{ien. DieDinge schnurstracks auf d1esSes 1el zueilten, und bel Kirche allein weliß UL alles dieses, Was geschlehnt; s1e
Jedem Schritt kamen G1E 1D näher; aber jetzt, unter dem hat ZUVOT gewußt; hier IsSt 1ıNTe Stunde Worin aber
Evangelium, hat dleser Lauf SeINEe chtung verändert, besteht 1hNre Wiedergutmachung? 10. glaubte, daß
WEenNnn iıch das Sagen darf, ‚WaT 1mM Hinblick . auf
e1Ne Wiederkunft ET läuit M N1C dem Ende Z SOIN- Amsterdam darauf dle Antwqrt gg‘ben wuürde,

dern ınm aNg, sSelINemM Rande, und ist allen
Zeiten gleichmäßig diesem großen ‚Ende’‘; wWe. Enthält die Bibel Normer_1 für das Recht?
der Lauf geradeaus gehen wurde, Jeie unverzüglich
das Ende hinein. 1sS0 steht Christus immer VOI Der katholische MS richtet sich naCch dem Naturne'cht;
UrT; ist genau nahe WIEe VOT 180| Jahren und weüm als gläubiger Mensch 'Der sozlale Tatsachen

nichts näaher als damals:; und wenn kommt, wird der Einrichtungen: urteilt. Die evangelischen Christen
nicht näher Del uUu11L5 SeInNn alıs jetz Wenn Er Sagt, suchen. nach einer Norm. Die Generalversammlung des
bald kommen WITd, ist das ‚„‚Dald“” nıcht Wort, das Okumenischen: ales 1n msterdam richtete den: politi-
e211e Zeitdauer bezeichnet, SONdern eine natürliche Ord- CcChen un d gesellschaftlichen ächten eine Botschaft aus.
NUNG SO 1n.d WI1T gegenwärt-ig 1T der gegenwärtigen UÜber die Gmindlage und den Umfang d<f.ff Vollmacht
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